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Wie dies schon in dem I. u . IL Quartal
d . ? . bei den meisten badischen und auswärtigen
Zeitungen der Fall war, so sehen auch wir uns
genöthigt, vom 1 . October d. I - ab in Folge der
wiederholt eingetretenen ganz enormen Steige¬
rung der Arbeitslöhne , sowie aller übrigen Druck -
Materialien, den Abonnementspreis zu erhöhen, je¬
doch nur um den geringen Betrag von 6 kr . pro
Quartal.

Die Expedition des Bad. Beobachters.

* Ein Wort zu den Wahlen .
Bereits sind die Wahlen der Wahlmänner auf

den 19 . d . ausgeschrieben und noch nirgends im
Lande ist , sei es auf der einen oder andern Seite,
auch nur das geringste politische Lebenszeichen zu
entdecken . Bietet auch dle bis vor einigen Tagen
herrschende afrikanische Hitze, wie sie Europa in
diesem Grade feit vielen Jahren nicht gekannt hat,
einen naheliegenden Erklärungsgrund, so kann dies
doch allein nicht ausreichen, um die völlige Interesse¬
losigkeit de- Volkes au den öffentlichen Angelegen¬
heiten des Landes naturgemäß zu finden . Und in
der That liegen die Wurzeln für dieses auffallende
Verhalten tiefer . Wir haben uns vielfach bemüht, die
Stimmung des Volkes durch Mittheilungen von unter -
richteten Persönlichkeiten , die keineswegs alle der katho¬
lischen Richtung angehören, kennen zu lernen, und von
allen Seiten wurde uns gesagt , daß d^r Grundton
aller Unterhaltung , wenn auf die Wahlen die Rede
komme , dahin gehe : ah was , die Dinge in Karls¬
ruhe haben doch keine Bedeutung mehr, es wird
ja jetzt Alles was von Willigkeit ist in Berlin ge¬
macht ! Unstreitig liegt hierin viel Wahrheit , aber
immerhin ist es bedenklich, namentlich was den nächst
kommenden Landtag betrifft , das Kind mit dem
Bade auszuschütten . Der Aufruf der katholischen
Volkspartei hat eine Menge Dinge von großer Wich
tigkeit aus allen Gebieten des politischen und kirch¬
lichen Lebens aufgezählt, welche auf dem nächsten
Landtag Gegenstand der Berathung und Beschluß¬
fassung sein werden . Möglich und wahrscheinlich
ist es , daß der badische Landtag von Session zu
Session an Bedeutung verlieren und daß seine Thal¬
fahrt in's Reich der Schatten mit reißender Schnel¬
ligkeit vor sich gehen wird ; aber für diesmal
noch ist der Kampf gleichwohl „ des Schweißes der
Edlen werth " und vielleicht, da das „ Allerletztem «!"

auch in bet Welt vorzukommen pflegt , die nächste Ses¬
sion auch noch. Dann allerdings darf man annehmen,

daß die Steuerfrage geregelt, das Columbusei für die
Gemeindereform gefunden und die „ kirchliche Gesetz¬
gebung " zum Ende gelangt sein wird und dann ,
ruheliebender Staatsbürger , magst du guasiro bous
ge »ta die Hände in den Schooß legen und der
Wahlurne keinen besonders großen Werth mehr bei¬
legen , was den Landtag betrifft ; aber nur nicht
zu frühzeitig weggeblieben , und nur nicht gleich ver¬
zagt, wenn auch noch so viele Rückschläge erfolgt
sind. Wer Baumstarks Daniel O 'Connell gelesen
und darin die Jahrhunderte langen Kämpfe des
irischen Volkes kennen gelernt und den Muth der
Katholiken des „ grünen Jnsellandes " trotz unzäh¬
ligen Mißerfolgen kennen gelernt hat , dem wird
es lächerlich erscheinen , wenn ob der kleinen Katz¬
balgereien, wie sie in Badens krähwinkligen Amts-
städtchen bisher stattgehabt haben , irgend Jemand
schreckhaft die Flinte in 's Korn werfen wollte.

Die nächsten badischen Kammerwahlen haben
aber noch eine ganz besondere Bedeutung auch für
ganz Deutschland und dies möchten wir vor ollem
unseren Gesinnungsgenossen warm an's Herz legen .
Baden ist das Land, von welchem die katholische
Bewegung zuerst ausgegangen ist ; von hier aus
wurden die Katholiken Deutschlands geweckt , om
spätesten diejenigen in Preußen . Sollten jetzt, wo
überall die katholische Bewegung in Deutschland,
ganz besonders in Preußen , in rapidem Wachsthum
begriffen ist , die Katholiken Badens, auf welche als
ihre Vorkämpfer die anderen Glaubensbrüder stets
mit Stolz zu blicken gewohnt waren , sich Ange¬
sichts der furchtbaren Gefahren, die uns von allen
Seiten umdrohen , die Schlashauben tief über die
Ohren ziehen , um den welterschütternden Kampf
nicht zu hören, — sollte Baden überhaupt , wie so
vielfach schon behauptet wurde, in der That der
ausgebrannte Krater sein, der kein Feuer mehr
wirst, sondern nur nock Asche und Schutt rings um
sich her liegen hat ? Vergessen wir nicht , — jetzt
wo der Kampf gegen die katholische Kirche nicht
mehr auf unser kleines Land beschränkt fft , sondern
die meisten Länder Europas umfaßt und in Preu¬
ßen mit intensivster Stärke auftritt , wird jede Nie¬
derlage wie jede Thatenlcsigkeit im kleinsten Flecken
Erde durch alle Länder hindurch von den Gesin¬
nungsgenossen der Betroffenen schmerzlich gefühlt, —
es gibt kein locales Mißgeschick mehr , sondern
jeder Schlag ist ein solcher für die gesammte
katholische Christenheit. Katholiken Badens ! Aus
Preußen wird mit Sicherheit gemeldet , und von
den gegnerischen Blättern als richtig anerkannt, daß
dort kein katholischer Wahlbezirk an die Gegner

Verschiedenes .
München , 26 . Aug . Eine in München stadtbekannte Per¬

sönlichkeit, der vielfach genannte „ Wunderdoktor " Haubner , der
Erfinder der sogenannten Choleratropfen, dem noch in der heu¬
tigen Nummer der „Neuesten Nachrichten" ein bereits für ret¬
tungslos erklärter und durch Haubner's vortreffliches Mittel
wieder genesener Cholera -Erkranktcr öffentlich seinen Dank aus¬
spricht, ist gestern rasch an — der Cholera gestorben. (Nürnb.Cor.)

(H e r b st z e i ch e n .) Aus Prag wird vom 24 . Aug . ge¬
schrieben : Außerhalb deS Prager Weichbildes , in der Rich¬
tung von Weltrus gegen Süden , ist gestern um 6 Uhr Abends
eine nach vielen Tausenden zählende Schaar Schwalben über
Hrdlorez geflogen. Die Bogelhecke befand sich nicht höher ,
als eine gewöhnliche Kirchenthumspitze über der Erde. Dieser
zeitige Abzug der Schwalben während der großen Hitze wird
allgemein als das Vorzeichen cintretenden strengen Winters
gehalten . Auch aus Schlesien wird gemeldet, daß die Störche
bereit- ihre Wanderung angetreten haben . Am 22 . und 23.
Aug . zogen drei lange , aus mehreren hundert Störchen beste¬
hende Züge über Breslau südwärts. Sonst pflegen die
Störche erst Ende September nach südlichen Gegenden zu
ziehen .

— Am 24 . Aug . starb in Lübeck der Schneidergesellc Jäger,
einer der Führer der dortigen Socialdemokraten , und als
BolkSredner vielfach thätig. Die Veranlassung seines TodeS
war eine eigenthümliche . In dem von ihm bewohnten Hause
stand eine Leiche . Wie er in das Zimmer gekommen ist, in
welchem sie sich befand, ist ungewiß

'
; genug , er erblickte in

demselben eine Flasche, setzte sie an den Mund in der Mei¬
nung, daß sie Branntwein enthalte , stürzte aber , nachdem er
einen kräftigen Zug gethan hatte , schreiend zusammen . Sie
enthielt Carbolsäure, welches zur Desinfection verwendet wer¬
den sollte. Trotz aller ärztlichen Bemühungen war er nach
wenigen Stunden todt .

— Die „ Tribüne" erzählt : „ Am Montag voriger Woche
fuhr ein Herr von Pankow , wo er gebadet hatte, nach Berlin
zurück . Da ihn aber ein unheimliches Gefühl um den Magen
beschlich, ein gewisses Drücken, Ziehen , und er auch bereits
kalten Schweiß verspürte , so unterbrach er gleich im Beginn
die Fahrt und suchte schleunigst Hülfe bei einem in Pankow
wohnenden Freunde vor der Cholera . Beim Entkleiden ergab
es sich , daß der angebliche Patient die Badehose auszuziehen
vergessen und daß sie die Beängstigungen verursacht hatte.
Gesund und froh , erneute der Zerstreute seine Fahrt ."

— Amerikanische Blätter haben sich in letzter Zeit mit der
Frage beschäftigt, welches Product der Erde wohl das größte
Capital repräscntirt. DaS „New -Jork Journal of Commerce"

glaubte , daß die ganze Frage auf drei Producte: Heu , Thee
und Baumwolle beschränkt werden könne . Dagegen stritt nun
der „ Philadelphia Ledger " und stellte das Gras resp. Heu
obenan . Nach dem Census von 1870 betrug der Werth der
Farms in den Ber. Staaten 9263 Mill . Doll . , des Viehs
1525 Will., der Beräthe 337 Mill . , der Löhne 310 Mill .,
zusammen 11,434 Mill . Doll. Die Heuernte 27 Mill . Tons,
zur Hälfte deS gewöhnlichen Verkaufspreises in großen Stäb -
tön veranschlagt , gab mehr als 400 Mill. Doll. Aber eine
große Masse Gra» wirb schon direkt von dem Boden ver«

verloren geht, wohl aber , daß die Centrumsfraction
eine Reihe bisher den Feinden angehöriger Bezirke
für sich erobern wird , — werdet Ihr Euch be¬
schämen lassen ?

Deuts chland .
Karlsruhe , 29 . Aug . Das Ministerium des In¬

nern bringt folgenden Erlaß des königl . preußischm
Kriegsministers zur öffentlichen Kenntniß : „Ver¬
schiedene zur Vorlage gelangte Reclamationsver -
handlungen lassen ersehen, daß Seitens einzelner
Ersatzbehörden dem Passus 5 des § 43 derMilitär-
Ersatzinstrnction eine irrige Auslegung gegeben wird .
Wir nehmen daher Veranlassung, darauf hinzuwei¬
sen , wie auch in den auf gedachte Festsetzung gestütz¬
ten ReclamationSfällen grundsätzlich der Gesichts¬
punkt festzuhalten ist , daß , soweit die Altersverhält¬
nisse der betreffenden Militärpflichtigen dies gestat¬
ten , Jeder derselben zur vollen Ableistung der ge¬
setzlichen Dienstpflicht herangezogen werde. In der
Regel wird daher , falls zwei arbeitsfähige Söhne
einer Familie von derselben nickt gleichzeitig ent¬
behrt werden können , der jüngere zunächst bis zum
drittenCorcurrenzjahre zurückzustellen sein und nur,
wenn bis zu dessen Ablauf der ältere Bruder seine
active Dienstzeit noch nicht vollendet hat , dessen
vorzeitige Entlassung zu beantragen , bezw. zu ver-
sügen sein . Hiervon darf , so lange der jüngere
Sohn noch dem ersten, bezw. zweiten Covcurrenz-
jahre angehört, nur ausnahmsweise und in ganz
besonders motivirten Fällen abgewichen werden,
wenn nach dem Ermessen der militärischen Vorge¬
setzten des ältern bereits dienenden Sohnes dessen
Ausbildung mit der Waffe bereits als beendet an¬
zusehen ist. Trifft letztgedachte VorauSs tzung nicht
zu , so ist rechtzeitig für weitere Zurückstellung des
jünger« Sohnes Sorge zu tragen . Keinesfalls aber
darf Seitens der Ersatzbehörde die Aushebung des
jüncern Sohn - s vor Ablauf seines zweiten Concur-
rcnzjahres angeordn t werden , bevor die Entschei¬
dung auf die Reclamation des ältern erfolgt ist."

Karlsruhe , 30 . Aug. Durch die im neuesten Verord¬
nungsblatt enthaltene Bekanntmachung ist bestimmt
worden, daß auch für die Gemeindenvon weniger als
4000 Einwohnern die Tagesgebühr der Gemeinde¬
beamten und höheren Gemeindediencr auf 3 fl . 30kr.
festgesetzt wurde. (Bad. Chron .)

x AuS dem Kreise Karlsruhe , 1 . Sept . Die
„ Evangelisch - lutherische Conferenz " der preußischen
Landeskirche ist in den letzten Augusttagen zu Berlin
abgehalten worden, wobei Generalsuperintendenten,
braucht und wenn wir dieses berechnen, so kommen wir auf
300 Mill . Dazu rechnen wir das geschlachtete Vieh zu 400
Mill . , die Butter über 500 Mill . Pfund zu 25 Cents gleich
128 Mill . , 235 Mill . Gallonen Milch zu 10 Cent gleich 25
Mill . , 100 Mill . Pfund Wolle zu 25 Cents gleich 25 Mill.,
53 Mill . Pfund Käse zu 10 Cents gleich 5 Mill . Doll. All
dieses zusammen ergibt eine Summe von 1300 Mill . Doll,
für das im Jahr 1870 in den Ber. Staaten erzielte Heu
(Gras ) und dessen Producte. Davon müssen freilich 270
Mill . Doll, abgezogen werden, gleich dem Werthe deS übrigen
von den Thieren verzehrten Futters ( Korn rc .) und so behal¬
ten wir ungefähr 1000 Mill. Doll, übrig, so daß der Werth
deS Heu's 2/5 sämmtlichcr Farmproducte (2,467,538,658Doll.)
ausmacht . Danach ständen also das Gras und Heu obenan ,
da die Ernte keines andern ProducteS dieser Summe gleich¬
kommt.

— Die höchst gelegene Stadt in den Bereinigten Staaten
soll Fairplay sein, im Staate Colorado, 95 Meilen von Den¬
ver auf dem Wege nach Santa Fs. Die Stadt hat eine Ein¬
wohnerzahl von 1000 Seelen und liegt 9764 Fuß hoch über
dem Meeresspiegel in den Felsenbergen . Die hochwohlgebo¬
renen Bürger Fairplay 'S haben von der Hitze niemals zu
leiden , haben jedoch in den Monaten Juni bis September
warme Tage und kalte Nächte. Nur bisweilen überrascht sie
im August ein heftiges Schneegestöber.

* Biele Zeitungen berichteten von abermaligen Erdstöße »

in G r o ß g e r a u am 16. Aug ., schließlich stellte sich heraus,
daß kein wahre » Wort daran war. O Zeit der sauren Gur¬
ken , in der Seeschlangen und Erdbebeu sich fürchterlich mache « l



Superintendenten , Pastoren, Grafen und Freiherren
rc . zum Wort gekommen sind . Wer vorweg von
der ganzen Veranstaltung Nichts erwartete , ist nach¬
träglich nicht getäuscht und zu diesen Glücklichen
zählen auch wir . Aus dem frommen Phrasenmeer
wollen wir nur drei Punkte hervorheben, um das
Klägliche dieser lutherischen Repräsentanz in's Licht
zu stellen . Zum Ersten beseelte die Conferenz die
Ueberzeugung, daß die neuesten Kirchengesetze „ ledig¬
lich gegen die römisch - katholische Kirche " gerichtet
seien . Ganz wahr, und gerade dieses Bewußtsein
ist es , was über alle Diener am Wort, mögen sie
nun lutherisch , reformirt oder protestantenvereinlich
gefärbt sein , eine solche Beruhigung auszießt , daß
es lächerlich wäre, anzunehmen, sie würden sich der
neuen Kirchengesetze wegen ernstlich in' s Geschirr
werfen» wie man zu sagen Pflegt. Der wahre Röhrle
ist uns in dieser Beziehung immerhin der Pastor
Thikötter aus Bremen , der da meinte : „ Nur tapfer
mitgestritten, wenn auch der Staat im Streite wider
Rom mit den gegen dieses geführtenHieben unbesehens
auch einmal uns trifft . " Das im ewigen Cultur -
kampfe begriffene protestantenvereinliche Wochenblatt
von Heidelberg begleitet diese gewiß sittenreine
Pastorenansicht mit dem ungemein zarten Stoßseuf¬
zer : „ Wie traurig, daß diese Stimmen so vereinzelt
sind ! " Nun , die lutherische Conferenz in Berlin ist
jedenfalls nicht mehr ganz weit davon entfernt ge¬
blieben.

In zweiter Linie ist an der fraglichen Conferenz
die ausgesprochene Unterwerfung unter die neuen
Kirchengesetzr bemerkenswerth. Zuerst außergewöhn¬
liches Lamento über die „ liderale Clique"

, welche
der Kirche die Gesetze dicrirt, — glüch darauf aber :
wir strecken die Waffen und gehorchen . Man bleibe
doch lieber zu Hause und mache die Faust im Sack,
als daß man öffentlich einige Tiraden aufführt , wo¬
rüber nachträglich die liberale Presse mit Recht ihre
beißenden Glossen macht , wie z . B. die Berliner
„ Volkszeitung"

, wo es heißt : „ Diese langgezogenen,
von dem Heiligenscheine demuthftrahlendec Ge-
dankenlosirkett und aufgeblähter Untrüglichkeit um¬
flossenen Pastorengesichter, eingerahmt von der viel¬
fach reducirten weißen Halsbinde und dem obligaten
Stehkragen ; diese schlotternden Gestalten mit den
nachgeäfften langen Kaplanröcken — sind das die
Monopolisten des Lutherthums vom 19 . Jahr - ^
hundert rc . ?"

Endlich ist an der Conferenz die außerordentliche
Erregtheit bezeichnend , womit die Aeußerung eines
Redners ausgenommen wuroe, daß man die rohe
Befehdung der katholischen Kirche einstellen wolle.
Das war wie ein Donnerschlag, Stimmen wie : Ja !
Nein ! Erst recht ! Unfehlbarer Papst ! — flogen
wirr durcheinander, und damit die Herren schließlich
sich nicht in die glattgescheitelten Haare qeriethen ,
schaffte der Präsident Ruhe . „ Die Katze läßt das
Mausen nicht, " ist ein altes Sprüchwort und be¬
währte sich auch an der lu 'herischen Conferenz. Die
leiseste Wohlgewogenheit für die katholische Kirche
versetzt jede noch so fromm gedrillte Pastorenseele in
brausende Wallung mehr als der verpönte Prote¬
stantenverein. Eine alte Geschichte, wobei wir im¬
mer uns wundern müssen, daß man oftmals katholi¬
scher Seits der süßen Einbildung sich überlassen mag,
eS würden im protestantischen Lager die sog. Sym >
bolgläubigen ernstlich gegen den modernen Staat
Hand in Hand mit den „Ultramontanen " Front
machen . Alles nichts !

Hiermit verabschieden wir uns von der lutheri¬
schen Conferenz in Berlin bestens und prophezeien
ihr und Consorten, daß der preußische Falk den
lutherischen Vögeln das Gefieder bei obwaltenden
Verhältnissen nach Gebühr zerzausen wird .

Coustauz, 1 . Sept . Der Bereinstag wählte N -zze
aus Rostock zum Präsidenten , Laßwitz auS Breslau
zum ersten und Stromeyer zum zweiten Viceprä-
sidenten.

§ Aus dem Kreise Waldshut, 29 . Aug. So
wären sie denn fort die fleißigen Bewohner der
Rettungsanstalt Gurt weil . Sie haben die hei-
mathliche Erde verlassen , der sie durch ihrer Hände
Fleiß zum guten Beispiel der Umgegend für sich und
die armen Kinder den nöthigen Unterhalt adgerungen.
Töchter unseres Volkes müssen die Heimstätte ver¬
lassen und jenseits des Oceans sich ansiedeln , wollen
sie mit der Arbeit nach freier Wahl auch Gebet ver¬
binden . Verlassen stehen da die weiten Räume ;
könnten sie sprechen , sie würden sagen : Nehmet auch
uns mit, damit nicht die Steine erzählen der Nach¬
welt die Undankbarkeit unserer Zeit . — Als einst
Meßkirch's Weltverbesserer die Gemeinschädlichkeit
der Anstalt Gurtweil damit motivirte , „ daß ganze
Wagenladungen deutscher Frauen nach Amerika
spedirt würden"

, hat er in prophetischem Tone ge¬

sprochen . Der weise Spruch ist nunmehr erfüllt
worden.

Bejahrte Eltern , zum Theil aus den vornehmsten
Ständen nahmen Abschied von ihren Töchtern mit
dem Wunsche , jünger zu sein, um ihre Kinder be¬
gleiten zu können und der traurigen Gestaltung un¬
serer Verhältnisse zu entgehen . Als am letzten Tage
die Schwestern in der ihres Schmuckes entledigten
Kapelle das Ave maris Stella beteten , hegten wir
den Wunsch , die edlen Seelen , welche Gut und
Leben für ihre Heimath zu opfern bereit waren ,
möchten unter dem Schutzs dieses Meeressternes im
neuen Welttheil glücklich ihre Altäre finden und dort
auch für uns beten , die wir sie gehen heißen
mußten.

) ( Baben , 31 . Aug. Die Candidatur Lamey's
findet hier keinen rechten Anklang ; wären die alten
Wahlmänner nicht , so könnte es keinem Zweifel unter-
liegen , daß ein anderer Abgeordneter aus der Urne
hervorgienge. Man ist in der hiesigen Bürgerschaft ,
abgesehen von allen Fragen der hohen Politik und
Religion , tief verstimmt über die Aussichtslosigkeit,
daß untere Stadt jemals das wieder werden könne,
was sie vordem gewesen war. Die Jnfallibilitätsfrage
und die Beglückung durch den AltkatholiciSmus lient
den Leuten hier weniger im Magen , als die Rück¬
erinnerung an die Fleischtöpfe Aegyptens, die uns
jetzt für immer kalt gestellt worden sind . Man möchte
hier allenthalben einen tüchtigen Lo kal Vertreterin
der Kammer haben, — die große Politik , die doch
nicht in Karlsruhe ausgefochlen wird , ist den Leuten
hier (nach Bebel) total „ Wurst . " Man will einen
Abgeordneten, der es wagt , im Interesse der Stadt
der Regierungsbank ungeschminkte Wahrheiten zu
sagen ; dazu ist aber Lanuy nicht entfernt der rechte
Mann, da er trotz persönlicher Antipathie gegen den
Staatsminister zu sehr an' s Anschmiegen an die je¬
weilige ministerielle Strömung gewöhnt ist , als daß
er sich zu kräftigen Einreden gegen seinen ihm über¬
legenen Nachfolger im Ministerium ermuthigl fühlte.
Das „ Badener Bürgerblatt"

, welches sich die Wah¬
rung der Lokalinteressen der Stadt zur Aufgabe
stellt , fällt denn auch mit massiven Schlägen über
die „ liberalen " Wahlmänner her, weil es gern aus
der Mitte der Bürgerschaft selbst einen Vertreter
hätte.

Aus Bayern . Wie das „ Reg. Tagbl .
" schreibt,

sind in Folge der am 26 . und 27 . d . stattgehabten
Marschüvungen deö in Regensburg garnisonirenden
Regiments eine namhafte Zahl von Soldaten ins
Spital geliefert worden . „ Wir begreifen wohl "

, so
setzt das erwähnte Blatt seiner Meldung bei , „ daß
es geboten erscheint, die Mannschaften eines Bataillons
oder Regiments an Fatiguen der verschiedensten
Art zu gewöhnen, allein man wird nicht widersprechen ,
daß Märsche von 5 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
ve , mehr als 25 Grad Wärme (das Thermometer
zeigte Mittags 26 Grad im Schatten ) mit feld-
mäßiger Ausrüstung eine Eisennatur erfordern, um
nicht zu erliegen . Kann es bei solcher Anstrengung
der verschiedenartigen Körper - und Kräfteverhältnisse
nicht voraussichtlich erscheinen , daß , wie gestern ,
viele der ausmarschirten Soldaten vor Erschöpfung
auf dem Wege Umfallen müssen , andere sich nur
mehr mühsam fortschleppen können ? Ist es beim An
blick dieser Armen dem Publikum zu verargen , wenn
es seine Empfindungen in den anklagendsten Aeuße -
rungen kund gibt ? Wie es unter solchen Umständen
den armen Soldaten zu Muthe ist , brauchen wir
wohl nicht zu sagen. Aber menschlich fühlend, ver¬
mögen wir es bei aller Achtung vor militärischer
Ausbildung nicht zu unterlassen, diese Vorkommnisse ,
die um so mehr allgemeines Tagesgespräch sind ,
als sie bei der dermal tropischen Hitze und den be¬
fürchteten Störungen der Sanitätsverhältnisse ver¬
mieden werden könnten , öffentlich zu besprechen . "
Lauter Illustrationen zur „ Nationalfeier des zweiten
September " 1

Kaiserslautern , 28 . Aug. Bei der gestrigen
Stadtrathswahl wurden 1035 Stimmen abgegeben ,
was als eine starke Bet Heiligung sich erweist . Das
Resultat der Wahl liegt noch nicht vor , doch hat
nach übereinstimmenden Berichten die demokratische
Liste mit großer Majorität gesiegt .

Darmstadt, 28 . Aug . Bei der ersten Kammer
sind , dem „Mainzer Journal " zufolge , dermalen
schon mchr denn dreißig Adressen gegen das neue
Schulgesetz eingekommen . Fast jeder Tag bringt
neue Einläufe . Die Nationalliberalen gingen an
fänglich ihrerseits mit dem Gedanken um , Kund¬
gebungen für ihr Machwerk in Scene zu setzen,
kamen aber wieder davon ab , „weil die Landbevöl¬
kerung dermalen zu sehr mit den Ernte-Arbeiten
in Anspruch genommen und deßhalb zu solchen
Agitationen wenig aufgelegt sei .

" An Gründen ,

welche bekanntlich so wohlfeil wie Brombeeren sind,
fehlt eS diesen Herren nie.

Frankfurt, 31 . Aug. Es geschehen Zeichen und
Wunder im deutschen Reiche . Die Nationalliberalen
fangen an , recht bitter gegen die Regierung zu wer¬
den. Die „ Kölnische Zeitung " beschwert sich, daß
der Entwurf der Strafproceßordnung, wie er aus
der Ueberarbeitung der Sachverständigen - Commission
hervorgegangen , nicht veröffentlicht werde. Der
Reichstag werde derartiae Entwürfe , deren gründliche
Vorprüfung durch Pr - sse und Sachverständige un¬
möglich sei , angebrachtermaßen abweisen . „ Durch
die Verschleppung der Bekanntwerdung des überar¬
beiteten Strafproceß - Entwurfs, " heißt es dann wei¬
ter, „ wird bei Zweifelsüchtigen und Mißtrauischen— und die Zusammensetzung der Commission hat
dieser Stimmung einigen Vorwand gegeben — nur
zu leicht der Eindruck erweckt , daß man betreffenden
OrtS kein gutes Gewissen habe und sich nicht nach
der alten Regel zu handeln getraue, der gemäß eine:
gute Maare den gerechten Tadel nicht zu scheuen
braucht. " Das Verbot der landwirthschaftlick-knVer¬
sammlung in Bebra wird von der „Hess. Morg.-
Ztg .

" als ein unzweifelhafter und ungesetzlicher Ein¬
griff in das Hausrccht bezeichnet. Wenn es eine
Versammlung von Demokraten oder Socialdemokraten
gewesen wäre , dann würöe die nationalliberale Presse
wohl kaum Notiz von dem Verbote genommen haben.
Ueber ein Wahlcirculcr des Landrathsamtsverwesers
im Kreise Pleß äußern sich besonders die schlesischen
Blätter mit großer Heftigkeit . Offener und scanda «
löser kann man in der That die amtliche Wahlbe¬
einflussung nicht treiben, wie es in diesem für unsere
Zustände wirklich charakteristischen Actenstücke geschieht.
Es heißt darin wörtlich :

„ Das Ergebniß der Wahlen wird ein Zeugniß
darüber sein , ob unser Wahlkreis treu zu Uliserm
Kaiser und König hält oder nicht.

Alle Wähler mögen dies wohl bedenken , mögen
sich nicht dem Vorwurf aussetzen , von der Treue
zu unserem geliebten » für das Wohl seines Volkes
so unablässig besorgten Landesvater abgewichen zu
sein .

Ich werde Anlaß nehmen , die Namen der Män¬
ner , welche schließlich cls die zur Verbreitung unse¬
res Kreises Geeignetsten und Würdigsten aus den
Berathungen der lokaün und des Central - ComiteS
hervorgehen werden, in geeigneter Weise zur öffent¬
lichen Kenntmß zu bringen und behalte mir vor ,
an die Wähler des meiner Leitung anvertrauten
Kreises im Hinblick aus das zu erstrebende Wahler -
gebniß offene und wohlmeinende Worte zu rich¬
ten . "

Sodann werden die Schulzen und Lehrer aufge¬
fordert , unverzüglich die G - meinde zu versammeln,
um Localcomites im Sinne patriotischer Wahlen zu
wählen . Dann werden die Wähler gemahnt, der
Wohlthatcn unsers Kaisers und Königs für sein
Volk und seiner ruhmvollen Wohlthaten zu gedenken
und aufgefordert ihre Summen in dem Sinne ab¬
zugeben : „ Ja wir wollen den Weg wandeln, den
unser glorreicher Kaiser uns führt . " Zum Schlüße
heißt es :

„In den Wahlen ist Jeder frei. Ich habe keine
amtliche Verordnung an Euch zu richten , sondern
kann Euch nur mahnen und bitten. Und darum
mahne und bitte ich Euch : Gehet zur Wohl mit
dem Spruch, der uns allezeit frei und fröhlich ge¬
macht und uns und unsere Väter in den schwersten
Kämpfen zum Siege geführt hat : „Mit Gott für
König und Vaterland ! "

Von den Schulzen erwarte ich innerhalb 10
Tagen eine Anzeige, daß diese meine Bekanntma¬
chung in öffentlicher Gemeinde - Versammlung verlesen
worden.

ES wird mich freuen, wenn ich gleichzeitig Mit-
theilung darüber erhalte , daß und aus welchen Per¬
sonen ein Local-Wahl - Comite gebildet worden ist.

Pleß, den 18. August 1873 , am Tage der sieg¬
reichen Schlacht von Gravelotte . "

Das Circular ist selbst der „ Nationalzeitung " und
der „ Spener' schen " zu stark . Die Abgeordneten-
wahlen sind eben nahe ; in dieser Zeit ermnern sich
die Nationalen immer , daß sie eigentlich keine Re¬
gierungspartei sein wollten. (Frkf. Ztg .)

Fulda, 28 . Aug . Der Herr Bischof von Fulda
hat die Ehre , der erste Bekenner unter seinen Amts -
drüdcrn zu fein , wenn nicht der Erzbischof von Po¬
sen die Palme mit ihm theilt (welche dieser, wie
mitgetheilt, zu gleicher Zeit empfangen) . Heute ist
unser Bischof zu zweimal 200 Thalern Strafe und
subsidiär zu drei Monaten Gesängniß verurtheilt
worden, weil er die Pfarrstelle zu Dipperz und die
dritte Domcaplaneistelle ohne vorgängige Benennung



„mit Absicht - vergeben habe . Dem hohen Wunsche
der Administrativbehörde nach möglichster Beschleu¬
nigung der Angelegenheit hat die Justiz mit größe¬
rer Pünktlichkeit entsprochen , als die Rücksicht
auf die eigene Selbstständigkeit und die Gesundheit
- es Angeklagten gestatten . Der Staatsanwalt
Mackeldey sandte dem 72jährigen Bischof die An¬

klageschrift in das Bad Salz -Schlirf , was selbst
in außerkirchlichen Kreisen Mißfallen erregte , und
das Kreisgericht setzte nicht , wie jenes zu Posen ,
auf die briefliche Berneinung der Competenz einen
zweiten Termin an , sondern beendete ungeachtet der

gleichzeitigen Bezugnahme auf königlichen Vertrag
die Sache in derselben Sitzung in der Frist von
nicht einer Stunde durch die Auferlegung der Strafe .
Auf den Vollzug derselben ist man nunmehr sehr
gespannt , da der Angeklagte bereits über seine Habe

> verfügt haben soll . — Mit der Ausführung der

i Schließung des Knabenseminars ist der hiesige Land¬
rath betraut . Da der Regens des Seminars seine
Mitwirkung versagte , so werden die Eltern oder
Vormünder der Seminaristen auf dem Verwaltungs¬
wege in Kenntniß gesetzt , „daß sie ihre Söhne oder
Mündel in jede beliebige Staatsanstalt schick n könn¬
ten . " Diese ungewohnte patriarchalische Fürsorge
erstreckt sich leider nicht auf den Kostenpunkt , da
man eben jetzt — zum dritten Male unter preuß .
Scepter — das Schulgeld am Gymnasium in einer
Weise erhöht , welche die Bildung und Wissenschaft
nur noch dem Reichlhum zugänglich macht . (Germ .)

Fulda , 29 . Aug . Heute Nachmittag 4 Uhr hat
sich der Clerus der Stadt Fulda , an seiner Spitze

I der Dochdechant und das Domcupitel , zur bischöfll-
- chen Residenz begebm , um dem Herrn Bischof fol -

j gende Adresse zu überreichen :
' „ Hochwürdigster Herr Bischof ,

Gnädigster Herr !
Ew . bischöfliche Gnaden sind wegen Ihrer aposto¬

lischen Pflichttreue vom hiesigen Kreisgerichte gestern
zu einer Geldstrafe und eventuell auf drei Monate
zu Gefängniß verurtheilt worden .

Aus dem Grunde unserer Seele sprechen wir Ew .
Gnaden unser tiefstes Beileid aus , daß Sie im hohen
Greifenalter bei ang ' gciffener Gesundheit so schwere
Prüfungen zu erdulden haben ; aber der unserer
gläubigen Anschauung können wir doch auch nicht
umhin , Ihnen von ganzem Herzen Glück zu wün¬
schen, daß in dem Jahre , in welchem wir uns an
schicken, den Kranz des 50jährigen Priesters - und
des 25jährigen Bischofsjubiläums zu winden , der Herr
Ihr geweihtes Haupt mit der Krone des Bekenners
ziert — zur Ehre der Fuldaschen Kirche , für die Sie
stets gearbeitet haben , und zur eigenen Glorie in der
Ewigkeit .

Wir ergreifen diese ernste Gelegerrheit , vor Gott
und Euer Gnaden wie vor der ganzen Diöcese die
Versicherung feierlich zu wiederholen , daß wir , wenn
Sie in Banden sind , unser priefterliches Gelöbniß
um so unverbrüchlicher bewahren und für Sie um
so heißer beten , daß wir m t Ihnen und unfern
Brüdern unser Brod theilen und , falls es die Pflicht
fordert , Ihrem erhabenen Beispiele muthig folgen
werden . Zum Unterpfande der Kraft von oben er¬
bitten wir demütyig den oberhirtlichen Segen . "

Der Herr Bischof nahm diesen Ausdruck der Ge¬
sinnung feines Clerus gerührt entgegen und erwie -
derte unter Anderm : „Pfeile , die man vorausgesehen ,
verwunden nicht so schwer. Daß man Geldstrafen ,
Haft und noch Härteres zu tragen haben würde ,
dessen sei sich der pceuß ' fche Episcopat schon bei
der Unterzeichnung der Collectivetngade bewußt ge¬
wesen . Indessen sei es ein schöner Trost und eine
sichere Bürgschaft für die Zukunft , daß , wie die
Bischöfe einig unter sich und mit dem Papste seien,
io auch die Priester treu und fest zu ihren Bischöfen
ständen . "

Berlin , 31 . Aug . Fürst Bismarck trifft heute
Abends 6 Uhr hier ein.

Ausland .
Lasel , 31 . Aug . Den „Basler Nachrichten " wird

aus Olten unterm heutigen gemeldet : Das Central -
comite der schweizerischen Altkatholiken wird in der
heutigen Delegirtenversammlung beantragen , einst¬
weilen (!) keine durchgreifenden Kirchenreformen zu
beschließen , bis die künftige Kirchenorganisation durch¬
geführt sein wird . Die künftige Organisation soll
eine demokratische sein und auf die Gemeinde basirt
werden . Sobald eine hinlängliche Anzahl altkatho¬
lischer Gemeinden sich organisirt hat , soll die schwei¬
zerische Nationalkirche im Einverständniß mit den
Bundes - und Cantonalbehörden gegründet und orga¬
nisirt werden . Der Bischof soll durch Abgeordnete
der Behörden , der Geistlichen und der Gemeinden

gewählt werden . Der Gewählte hat nur der Wahl¬
behörde den Eid zu leisten . Eine Verpflichtung
Rom gegenüber ist ihm untersagt .

Paris , 31 . Aug . Der als Regierungsorgan gel¬
tende „ Frar .^aiS " meldet positiv , daß die Führer
der conservativen Partei noch vor Schluß der Ferien
zusammentreten würden , um sich zum Voraus über
den constitutionellen Gesetzentwurf schlüssig zu ma
chen . Der „Agcnce Havas " zufolge ist Bilbao
auf ' s neue von den Carttsten angegriffen worden .

Paris , 31 . Aug . Mac Mahon hat bei derGna -
devcommission zahlreiche Begnadigungen von verur -
theilren Communisten aus Anlaß der bevorstehen¬
den gänzlichen Gebietsräumung beantragt . — Der
deutsche Gesandte in Spanien , Frhr . v . Canitz , ist
von hier nach Madrid zurückgekehrt.

Pari », 1 . Sept . About ' s „ XIX . Siäcle " und
die „ Jndopendance beige " (wahrscheinlich von Jules
Simon inspirirt ) behaupten , Broglie sei für die
Republik , ebenso Audiffret , der mit den gemäßigten
Republikanern Fühlung zu suchen beauftragt sei.

London , 1 . Sept . Von dem britischen Geschwa¬
der vor Cartagena wird gemeldet , daß die Insur¬
genten drohten , auf die englischen Schiffe zu feuern ,
falls die Jnsurgentenschiffe „ Vittoria " und „ Almansa "

fortgeführt würden . Admiral Mverton gab den
Insurgenten eine 40stündige Bedenkzeit . Die einge-
leiteten Verhandlungen versprechen eine gütliche Lö¬
sung . Danach wird Jelverton die Jnsurgenten¬
schiffe nach Gibraltar fuhren , aber erst nach Been¬
digung des Kampfes um Cartagena ausliesern .

Madrid , 31 . Aug . Eine große Anzahl von Cor -
tesmitgliedern ist , dem Vernehmen nach , geneigt dem
Finanzminister die weitgehendsten Vollmachten zur
Beschaffung der erforderlichen Mittel für die Be¬
kämpfung der Carliften zu ertheilen . Der spanische
Gesandte in Bern soll , wie verlautet , nach Brüssel
versetzt werden . Das Jnsurgentenschiff „ Numancia "

ist einem Gerücht zufolge durch ein britisches Schiff
genommen worden .

Madrid , 31 . Aug . In der heutigen Cortessitzung
wurde der Antrag Orense 's , welcher den Eilaß
einer Amnestie für die Insurgenten verlangte , mit
119 gegen 42 Stimmen verworfen , nachdem der
Ministerpräsident Salmeron sich auf ' s Entschiedenste
dagegen erklärt hatte . Der Minister des Innern
brachte eine Gcsetzesvorlaze ein, betreffs der Wie¬
derherstellung des Gejetzrs vom Jahre 1822 , wel¬
ches den Militärdienst für alle Bürger von 20 bis
35 Jahren obligatorisch macht .

Constantinopel , 30 . Aug . Ein Erlaß der Regie¬
rung erklärt , daß die Börse als Staatsinstitut an -
zusthen sei . Dieselbe wird unmittelbar dem Finanz -
mimster unterstellt . Ein Regierungscommissär wird
den Berathungen des Börsencvmites beiwohnen .
Zur Ausarbeitung neuer Statuten ist eine gemischte
Commission ernannt .

4? 0 f « U y .
In Schwärzenbach , A . Neustadt , ist am 29 . Aug .

ein zweijähriges Rind von einer Waidheerde in den Schacht
einer Braunsteingrube etwa 50 Fuß tief hinabgefallen . Als
man das vermißte Thier suchte , entdeckte man dassclbe in
Folge zeitweiligen Brüllens und des Geläutes der Glocke in
der brunnenartigen Tiefe . Ganz unbegreiflicher Weise war
das Rind , mit Ausnahme des Verlustes eines Hornes , unver¬
letzt geblieben und glücklich auS der Tiefe herausgezogen , ging
es ohne weiteres der Heimath zu .

3«; Aus der Umgegend von Kenzingen wird uns be¬
richtet , daß dort der Hagel im Juli nur einzelne Stricken
stark beschädigt habe . Gerste , Hanf und andere Früchte haben
dort , wo Hagel fiel , großen Schaden gelitten . Der Weinberg
ober wurde nur unerheblich , vielleicht 20 ° o vom Ertrage be¬
schädigt . Die Trauben fangen an recht schön zu weichen und
dürfte bei den günstigen Witterungsverhältnissen , welche seit
acht Tagen eingctreten sind , durch ernige warme Regen ein
früher Halbherbst , bei einigen auch nur ' / » Herbst zu er¬
warten sein . Kartoffeln sind sehr hoffnungsvoll . Die Knollen
werden groß und schmackhaft . Welschkorn und Rüben dürften
auch ein erklekliches Erträgniß liefern . Andre Futterkräuter
konnten bei der großen Hitze nicht wohl im Wachsthum recht
zunehmen .

Handelsbericht.
Mannheim , 28 . Aug . Getreide behauptet , Oele und

Petrolrum unverändert . Weizen hierländischer 17 ' ,, — 18 '/a fl.,
russischer 17 ' / - — 18 fl . , norddeutscher 18 ' ,, — 19 fl . , amerikani¬
scher 17 ' ,c — 19 fl ., Roggen 12 ' , « — 13 fl ., Gerste hierländische
13 fl . , württembergische 13 — fl . , Hafer eff. neuer 10 — ' ,2 fl, ,
alter 11 — ‘ s fl . , Kernen 17 ' / - — 18 fl . , Kohlreps ungarischer
17 fl . , deutscher 17 - ' /« fl . , Leinöl 22 fl . , saßweise 22 » « fl . ,
Rüböl 19 °/« fl ., faßweise 20 — fl ., Branntwein 50 ° o Dral¬
les 50 L . — , Petroleum 10 ' / « fl ., faßweise 10 ' , - — °/« fl. per
50 Kilo mit Faß . Weizenmehl No . 0 30 fl . 30 kr. , No . 1
27 fl . 30 kr ., No . 2 24 fl ., No . 3 23 fl . , No . 4 19 fl . , Rog >
genmehl No . 0 19 fl . 3J kr., No . 1 17 fl, 30 kr. per 100
Kilo mit Sack .

Aus dem Gerichtssaal .
Wien , 29 . Aug . (Eine Art von Erpressung .)

Montag , den 21 . Juli d . I . befand sich am Abend
die Magistratsbeamten ' Gattin Magdalene Slawik bei ihrer
Mutter , der SchlossermeisterS Gattin Johanna Lukesch, Wäh¬
ring , Herrengasse Nr . 64 , zum Besuche , um der kranken Mut¬
ter beizustehen . Es pochte an der Thür , ein Dienstmann trat
ein und fragte nach Frau Slawik . „ Das bin ich, " lautete die
Antwort , und der Dienstmann entledigte sich hierauf seines
Auftrages , indem er meldete : „ Frau v . Slawik möchten ganz
gewiß morgen um 8 Uhr in den Augarten kommen , eS hat
Ihnen ein Herr etwas Wichtiges mitzutheilen . " Frau Slawik
bemerkte kurz , sie habe keine Zeit , in den Augarten zu kommen ;
wenn ihr Jemand etwas zu sagen habe , möge er entweder
hierher , in die Wohnung der Mutter , oder in ihre eigene
Wohnung , MartinSstraße Nr . 96 , kommen . Der Dienstmann
ging , doch kam am nächsten Tage ein anderer Dienstmann mit
derselben Mission . Nachdem auch diesem derselbe Bescheid ge -
worden , kam am 26 . Abends ein bürgerlich gekleideter Mann ,
erkundigte sich um Frau Slawik und meldete dieser , eS habe
ihr ein Herr sehr Wichtiges über ihren Gatten mitzutheilen ,
sie möge bestimmt Montag , den 28 . Juli , 8 Uhr Morgens ,
im Augarten in der Nähe des Tramway Viaductes sich ein¬
finden . Diese etwas piäciser lautende Botschaft zündete ; die
Neugierde der Frau Slawik warb angeregt , sie sah an ihrem
Gatten , mit dem sie seit eils Jahren vollkommen glücklich und
zufrieden lebte , obwohl dieser sich gar nicht verändert hatte ,
eine auffällige Veränderung und sie war mit sich einig , er
müsse mit ihm etwas Vorgehen . Montag früh besorgte stein
aller Eile den Haushalt und begab sich raschen Schrittes in
den Augarten . Sie durchflog den Garten , und an der bezeich -
netcn Stelle trat ihr ein ihr gänzlich fremder Mann mit den
Worten entgegen : „ Stolze Gnädige , Sie lassen sich lange bit¬
ten , ehe Sie kommen .

" Verlegen über diese Ansprache und
den Ton , in welchem sie gehalten war , erwiderte Frau Slawik :

„ Mein Herr , ich kenne Sie nicht und weiß nicht wie ich dazu
komme . " Der Fremde ließ sie nicht ausreden , fiel ihr in ' S
Wort und bewog sie , an seiner Seite Platz zu nehmen , indem
er sagte : „Gleich werden Sie hören und staunen . " Er er¬
zählte nun der Dame , daß ihr Gatte mit dem Plane umgehe ,
sich von ihr trennen zu lassen , daß er bereits eine andere Be¬
kanntschaft angcknüpst habe , und als die Arme recht verdutzt
dasaß , schlang er seinen Arm um ihre Taille , sagte weiter :
„ Sie sind eine schöne Frau , verdienen ein besseres Loos , leben
Sie mit mir . " Die Dame war verstummt , doch als der Fremde
den Versuch machte , sie zu küssen , sprang sie aus , stieß ihn von
sich und eilte , so schnell sie nur konnte , nach Hause .

Kaum hatte sie zu Hause ihre Toilette geändert , als es an
der Thüre pochte und ein ganz fremder Herr mit de» Worten
eintrat : „ Sie sind Frau Slawik ? " — „ Was wollen Sie ? "

fragte die Dame . Der Fremde nahm einen Sessel , setzte sich
nieder und hielt folgenden Vortrag : „ Ich muß Ihnen reinen
Wein einschenken . Ich bin Amtsdiener bei Ihrem Gemahl
im Magistrat , er hat schon lange gegen Sie Mißtrauen und
seit einem Monat überwache ich Sie . Heute hatten Sie ein
Rendezvous im Augarten ; ich bin ein ehemaliger Gendarm ,
ich muß das Ihrem Gatten meiden , ich bekomme dafür 100 fl. ,
waS daraus solgen wird , können Sie sich schon denken . Er
hat mir geschworen , er bringt Sie um , und Ihren Eltern
macht er einen schrecklichen Scandal ." — Frau Slawik ver¬
suchte vergebens den wahren Sachverhalt begreiflich zu machen ,
er wies Sie mit den Worten zurück : „ Sie haben einen frem¬
den Mann geküßt , ich muß das Ihrem Gatten melden ." —

In Thränen aufgelöst , der Verzweiflung nahe , brtheuerte die
Ärme , sie habe Niemand geküßt und die Anträge eines Uuver -
schämien , der sie in den Augarten gelockt hatte , zurückgewiescn .
Doch der Fremde erwiderte : „Ich muß es melden , sonst büße
ich mein Honorar ein . " Frau Slawik fühlte sich schuldlos ,
doch strafbar für die Neugierde , der sie zum Opfer gefallen
war , und erbot sich , 10 fl . , dann 20 fl ., endlich , nachdem diese
Summe nicht ausreichtc , 30 fl . Schweiggeld zu geben . Da
sie selbst nicht im Besitze des Geldes war , ging sie zur Mi¬
thin ins Brauhaus , entlehnte dort dasselbe und üvergab eS
dem Fremden , der sich hierauf entfernte . Am nächsten Tage
erschien der Unbekannte wieder , that , als ob er die 30 fl .
zurückgeben wollte , Und meinte , er werde nicht schweigen kön¬
nen , der Herr Slawik setze ihm zu sehr zu . Frau Slawik
bemerkte : „ Mein Gott und Herr , mein Mann ist ja so überaus
freundlich mit mir , ich veistehe das nicht !" worauf der Un -
bekannie erwiderte : „ Das ist gerade das Gefährliche , weil er
Sie mit List fangen will ; erst wenn ich reden wollte von ihm ,
ich bm sein Vertrauter , da würden Sie Augen machen . " Frau
Slawik erbot sich zur Zahlung weiterer 20 fl . für die Mit¬
theilungen ; da sie jedoch nicht im Besitze des Geldes war ,
mußte sie ihre Ohrengehänge verpfänden und bestellte den Frem¬
den sür den nächsten Morgen . Die Nacht verbrachte die arme
Frau schlaflos , der Gatte hatte sich in der liebevollsten Weise
erkundigt , was ihr denn geschehen sei, und unter Thränen
thcilte dre Arme ihrem Gatten Alles mit , was sie quäle . Herr
Slawik war wie aus den Wolken gefallen , er wußte von
keiner Spionage , von keinem Mißtrauen gegen die Gattin ,
die er zärtlich liebt und schätzt , betheuerte ihr dies , und bat
sie, den Mann nur kommen zu lassen , das Ändere werde er
schon verfügen . Als am nächsten Morgen der Fremde kam ,
um die gehofften 20 fl . in Empfang zu nehmen , wurde er
selbst in Empfang genommen und dem Gerichte übergeben .
Der Angehaltene , Carl Busch , aus Wien gebürtig , 24 Jahre
alt , Militär - Urlauber , ehemaliger Gendarm , seines Zeichens
Schriftsetzer , zuletzt in der Staatsdruckerei bedienstet , wurde wegen
der Verbrechen des Betruges und der Erpressung angeklagt
und stand heute vor Gericht .

Nach durchgeführter Berhandlung , in welcher der Angeklagte
Carl Busch es sorglich vermied den Partner zu nennen , wurde
er vom Gerichtshof zu einjährtger schwerer Kerkerstrafe und
Ersatz von 30 fl . verurtheilt . (Blkssr .)

Briefkasten .
Nach H . Da Sie uns nicht gestatten wollen , den Ort an¬

zugeben , wo die betr . Dinge geschehen sein sollen , so können
wir auch Ihren Artikel nicht aufnehmen . Bon Seiten der
Militärbehörde würde von uns sofort die Nennung des Ortes
und der Personen verlangt werden , welche das Vorgegangene
mit angesehen hätten . Selbstverständlich müßten wir dann
zur näheren Untersuchung der Sache Ihren Nmaen und den
Ort miltheileii , was aber nach dem Schlußtenor Ihres Artikel -
nicht gewünscht zu werden scheint .

R«diM 's. M. Ui



Kapital-Antrag .
In der Heiligenfondsverrechnung

Lichtenthal liegen iOÖO fl. zum als-
baldigen Ausleihen gegen gesetzliche
Versicherung bereit. 3 .1 .

Iteinhsuer,
tüchtige, finden am kath . Kirchenbau
in Bühl dauernde Beschäftigung .

Kreuzwege 34
in Oel gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich , Fortner rc . , empfiehlt
Unterzeichneter in folgenden Größen und Preisen :

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen .
106 „ „ 350 „ „ „

Uü tt tt 1W tt tt n
67 h ti 120 „ tf h
aa an

„ ,, tf tt tt
Stationen (Oelfarbendruck ) :

80 Cent , hoch, 115 Thlr . mit Rahmen .
45 „ „ 60 „ „ „
.33 » tt 40 „ „ „

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö¬
ßen mit entsprechender Breite . 7 ° der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro -
bestationkU und die besten Referenzen von
hochw . bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags-
zühlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä -
thig , und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar - und andere Heiligen - Bilder
schnellstens cffectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Krombach, Mal«,
München, Müllerftraße 48/0.

Nach Wien.
“

Das
Apotheker Stigler ' sche

Magen - Bitter !
Ein vorzüglich reelles und viellseitig an¬

erkanntes , Appetit und Verdauung beför¬
derndes Hausmittel gegen Blähungen , Aus¬
stößen, Magensäure , Magenkrampf rc . rc .
überraschend wirksam , so wie bei Erkäl¬
tungen und Störungen der Magen - und
Darmfunktion aus Reisen unübertroffen ,
ärztlich empfohlen.

Niederlagen in ' / ' ,
' / - ,

' /« Flaschen
bei Herrn Th . Brngier in Karlsruhe ,

Waldstraße 10.
„ „ Ad . Birnstill in Rastatt .

Carl Stigler ,
Apotheker in Offenburg .

\
i

I

Berloosungen .
Badische 3b - fl . - Loose vomJahre 1845 .

Serien -Ziehung am 30 . August . Serien - Nr .
39 140 267 367 432 455 552 617 652 884

128 1024 1058 16 -'8 1702 1796 1888 1895
9935 2025 2060 2136 2214 2359 2383 2414
1502 2598 2784 2853 2874 2990 3157 3191
2300 3332 3445 3465 3490 3723 3725 3807
3816 3917 3958 3983 4044 4107 4171 4292
3296 4300 4659 4697 4754 4780 4792 4949
4033 5065 5241 5258 5289 5311 5484 5494
6702 5789 5802 5804 5)- 30 5880 5900 6129
5263 6459 6768 7188 7455 7942 .

Anzeige und Empfehlung.
Hiermit machen wir die erqebene Anzeiae , daß wir am hiesigen Platze,

Carl-Friedrich-Straße Nr. 6 parterre ,
(zwischen Markt und Zirkel)

ein Mhgeschäst eröffnet haben.
Unter Zusicherung geschmackvoller und rascher Ausführung aller Aufträge

bei äußerst billigen Preisen, laden wir zu freundlichetn Besuche ergebenst ein
und bittln um gütiges Wohlwollen.

dm I . September 1873 . Geschwister My .

Höchst interessant für Braucrcibcsitzer! !
Die von mir selbst erfundenen , bis jetzt in mehr als tausend Brauereien als praktisch

bewährt eingesührten 18 Stück

Hrauer -Wecepte.
Betreffend : Sichere und billige Klärmittel ohne Hausenblase, Gelatine , Gallerte

und Eiweiß .
Kohlensäure entwichene Biere total auszuhelfen ohne Anwendung von

doppcltkohlensaurem Natron oder Kräuselbiere .
Mehrere Recepte , um Bier feines Aroma (Bouquet ) zu geben. Wiener Preß .

Hefe - Fabrikation , brauneBierhefe zu entbittern , solche schön weiß herzustellen
so daß sie sich als Preßhefe eignet.

Germ , Hefenansatz , auch Zeug genannt , in doppelter Stärke
darzustellen , Schutz gegen wilde , falsche Gährung , befördert kraftvolle Bicrgährung , wodurch
man schöne , gesunde und Helle Biere erzielt .

Zeugnisse, Dank und Belobunzsschreiben können von mir im Hunderte nach vorge -
zeigt werden , und leiste ich allein nur für die Aechtheit meiner OrigiNal - Recepte
Garantie .

Sämmtliche R - cepte versende in gedruckten Formularen gegen Einsendung von nur
4 Thlr . Man hüte sich vor Nachpfuschern.

Ebenso empfehle ich mein eigenes Fabrikat

Haselnußholz-Späne,
vorzügliches Klärungsmittel für Biere , hauptsächlich anwendbar zum Brauen neuer

Biere , per Ctr . = 50 Kilo , erlasse ä 2 Thlr . = 3 fl . 30 kr.
Die Erpedition dieses Blattes ist ermächtigt , Bestellungen für mich entgegenzunehmen

und bitte , Bestellungen an dieselbe zu richten.
Amtliche Urkunde über 200 v orzüglichste Z eugnisse ist bei der

Expedition ds . Bl . einzusehen .
5 Benedikt Jäger , Brau - Chemiker ,

Mengen , (Württemberg .)

Amtlich genehmigte

Verlooswg einer Monjtranze.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Ctm . Höhe und 40 Ctm . Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt , nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend . Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von reiner
und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist geiichtlich geschätzt zu
650 fl.

Constanz, im Mai 1873 .
R. Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr. 800.

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose List ,
zum Verkauf übergeben und sind dieselben nun abgesetzt. Da Herr Hoz aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat , so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu sein , wozu wir gerne bereit sind .
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhalb gefälligst an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
GFrhphittnn Nad . SRenbarfitarä-

Straßburger Theater -Nachrichten .
Eröffnung des kaiserlich concessionirten

Theaters zuStrastburg .
Donnerstag den 4. Sept . : Ouvertüre

vonBeetboven . Prolog . Figaro's Hoch¬
zeit. Freitag, 5 . Skpl . : Egmont . —
Sonntag, 7 . Sept . : Tannhäuser . — Dien-
stag 9 . Sept . : Martha . — Mittwoch, 10.
Sept . : Sommernachtstraum . — Don¬
nerstag, 11 . Sept . : Troubadour. —
Freitag, 12 . Sept . : Maria und Mag¬

dalena. — Sonntag, 14. Sept . : Die
Jüdin.

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 2 . Sept . Drittes Quartal .

85 . Abonnements - Vorstellung. Col -
berg . Vaterländisches Schauspiel in
5 Akren von Paul Heyse. Anfang halb
7 Uhr .

Donnerstag , 4. September . Drittes
Quartal . 86 . Abonnements Vorstellung.

Badekuren . Lustspiel in 1 Akt von
G . zu Putfitz . Her besteTon . Lust-
shiel in vier Akten von Töpfer. Luise
und Leopoldine : Frl . Pauser vom
herzogl. Hoftheater in Coburg- Gotha .
RheinholdundSporting : Hr . Benarv
vom Stadttheater in Wien , Philipp
von Strehlen : Hr . Ranzenberg vom
Residenz -Theater in Wien als Gäste.

Theater in Baden .
Mittwoch 3 . Sept . Tannhauser

und Der Sängerkrieg auf der
Wartburg . Große romantische Oper
in 5 Akten von Richard Wagner . An¬
fang halb 7 Uhr.

Geburten .
27 . Aug . Friedrich Martin , Vater Friedrich

Pfeiffer , Werksührer .
28. Emilie Marie , Vater Louis Schrecken¬

berger , Zugmeister .
Todesfälle .

87. tt Karl , Vater Maurermeister Kirchen¬
bauer . 5 M . 25 T .

27. tt Ludwig , Vater Siebmacher Romacker»
3 I . 4 M .

28. tt Karl , Vater Kassendicner Groschang.

28 . Sofie Jahn , Näherin , ledig . 31 I .
28 . " Eduard , Vater Assistent Jntlckofer .

5 M . 24 T .
28 . " Karl , Vater Kanzleidiener Fink .

1 M . 16 T . .
28 . " Peter Kamm , Kanzleigehülfe , ein

Ehemann , 55 . I .
28 . " Friedrich , Vater Schreiner Gürich .

4 M . 28 T .
30 . " Ottilie , Vater Schuhmachermeister

Gang . 6 M . 16 T .

Brod- und Fleischpeeise in Karlsruhe.
Vom 1 . bis 15 . Sept . kostet */» Kilo Halb -

weißbrod 8 kr . . Schwarzbrod 6 kr. — Ochsm-
flcifch 26 kr . , Schmalfl . 23 kr . , Kalbst . 22 kr.,
Schweinefl . 25 kr . , Hammelfl . 24 kr.

FahrteAplsR m 1. Mai
aufangend :

Abgüng öim Lsrtrrrche .
Nach Rastatt und Bades :

P °*f . ß« 7«*. 10" . II 40*. 1" . S" *
6» 4 *m . 74°.

Rach Bruchsal und HeidelbrrZr
T °. 9M . 11« *. 12« . l «*t . 4“ 3».

8« . 7 10* 240*f .
Nach Pforzheim (Mühlacker).

7« . 10. 1 *°*. 1" . 5 *. 7" . 11 ' " .
Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

5' °. 6 ' »*. 9« . 12” . 1" . 5 1

**4**

®, 9«

Nach Mannheim (Rheinthalbcchch ?
Hauptbahnhof : S '°. 8” . 2. 7»

(Mühlburgerthor) : 617. 9». 28. 7”.
Ton Mannheim nach Karlsruhe :

5« . 10» . 2». 6» .
Rach Maxau (Hauptbahichost:

Hauptbahnhof : 6. 8» . 11 " . 3».
5. 6.

Mühlburger Thor : 6 '. 8». 11 ”.
2” . 5 7. 67.

Dir mit * bezeichnet«« Züge kind Schnellzüge,
Die mit *4 Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe .

Staatspapiere .
Preußen 4 ‘A°/o Confol. Oblig .

4‘A °/o do .
4°/o do .

Bäben 5°/o Obligationen
4, /i°/o do.
i ' h do .
3 '/- °/« do. v. 1842

Payern 5°/° Obligationen
4-/- °/° „ (ZmS Ijähr.)
47 ° „ „ ijähr.

Württemberg 5°/° Obligationen
4 >
4%

Nassau 4*A7» Obligationen
37 » ', » do.

Sachsen 57 » do.
Sokha 57» do .
Sr '. Hessen 57« do .

47 ° do .
Oesterr. 57 ° Silberrcnte Z . 4'/»7°

4°/» Papierrente Z. 4'/«7 »
do. do.

57 ° Ung.E.-B.-Anl . 1868
Nnßland 57 ° Oblig . v. 1871

Cours der Staatspaptere . Frankfurt , 1 . September .
pr. comptant .
104-/» P Rußland 57» Obligationen v. 1872 93°/» P 57» Oesterreichische Südbahn -Priorit. 87 b
100' / , G Belgien 4 '/»"/» Obligationen

Schweden 4'/»°/» Oblig . in Thaler
90 ' 4 G 37° do. do. 497« b

97 ',i P 9674 G 5° o Elisabeth, Coupon i. Silb . l . Em. — G
103 1 4 G Schweiz 4'/,7 » Eidgenoffensch .-Obl . i.Fr. P 57 ° do. do. 2. Emiff. 857 « P

— b 4'/-7 ° Berner Obligationen — G 57» BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl . 85 b
S5a/4 b N.-Amerika 67 ° Bonds 1882t r . 1862 97 ' /- G 37» Oesterr .Staatsb. (1.—8.Em.)28kr. 60 '/- -
90 G 67 ° „ 1885t v. 1865 987» b 57 ° Hessische Ludwigsbahn 102 °

, » b
— « 57» „ 1904r ‘7,01864 95"» P 57 ° Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach .) 104 P

101 G Spanien 37» neue Schuld von 1869 177- b 67 ° Central Pacific, rückz . 1898 827» b
- G Frankreich 57° Rente. Fr . zu 28 kr. 9074 G 67 ° Pacific Missouri, t . 1888 6. 1868 69° 4 G

104 G öv . leere . - b 67» südl . Pac. Miss. r. 1888 v. 1869 62 °/° G
ltü 7/» ®
- G

Actien und Prioritäten ..
Badische Bank, 200 Thaler 111 b

ÄnlehenS - Loose .
Bayerische 47 ° Prämien-Anleihe
47» Bad . Prämien - Loöse zu 100 Thlr .

111 °/4 G
95 7/, G 37 ° Frankfurter Bank, fl. 500 149 G 110 P
— ' b 47 ° Darmstädter Bankaciien, fl. 250 425 b Badische 35 -fl .-Loose 69 '/, P

105'/, G 3°/» Oesterr . Natiönalbqnk, fl . 600 6 kr. 1020 G Braunschweiger 20-Thlr . -Loose .
Gt. Hessische 50 fl .-Loose

22 ' ,4 G
103 ' » P 57» do . Crebiiaciten, fl . 160 2527* b 210 h
99 ' ,. G Stuttgarter Bank — b " 25-fl .-Loose — 8
95- ,» G 57 ° Elisabethbahn, fl . 200 229 G Kurhessische 40 - Thaler-Loose 69°/» G
66 -

, » G . 57» Rudolphsbahn, fl. 200
47 ° Ludwigshafen-Bexbacher -E. fl. 500

168 '/- S AnSbach -Gunzenhausener 7- fl. -Loose 13*, « ®
63 « 19074 P Oesterr . 47» 250-fl. Loose von 1854 98 b
637» G 4'/»7 » Bäherische Ostbahn , fl . 200 119 b . 57» 500 do . Vo. 1860 927» 9
74 b 47 » Hessische LudwigSbahn, Thlr . 250 152 '/- b „ 100 -fl .-Loose do . 1864

Schwedische 10-Thaler-Loose
— b

94 '/, P 57« Oesterr . Etaatsbahn , Fr. 500 855 '/- b — ®

Druck und « erlag von L. Schweiß , « dlerstraße Nr. 80 in Karlsruhe.

Finnländer lO- Thlr.-Loose | 97 ° G
Meininger 7- fl-Loose I — G

Wechsel - Cour S .
Amsterdam k.S . 98'/- b
Augsburg tt 100 P
Berlin 1047« G
Bremen 1057- P
Brüssel tt 92 7 , b
Hamburg tt 105'/. P
Leipzig tt 105 P
London 118 G
Mailand — b
Pari« tt 93 P
Wien tt 1057» G

Gold und Silber .
Pr. FriedrichSd'or' ölen

nlländ . 10.fl.-St .
mcaten

20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Ruff. Imperiales
Dollar » in Gold

fl . 9. 58—59
„ 9 . 40- 42
„ 9 . 52 - 64
. 6. 32 - 34
. 9-, 21—22
„ 11. 46 - 48

9. 40- 42
» 2. 247*25*/»
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